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Einleitung

Bei Einfällen ist es wohl so wie mit dem Einschlafen: Der genaue Zeitpunkt ist kaum fassbar, die Tatsache
jedoch unbestreitbar. Irgendwann 1998 also kamen wir auf die Idee, im Rahmen der Jugendarbeit der Pfarrei
ein Zeltlager anzubieten. Als Teilnehmerkreis dachten wir uns bis zu zwanzig Jungen und Mädchen der Alters-
gruppe acht bis zwölf Jahre, vorzugsweise Mitglieder des Kinderchors und der Messdienergruppe. Ein in der
belgischen Gemeinde St. Vith gelegenes Gelände stand zur Verfügung, Zelte konnten wir leihen.

Die Stadt St. Vith ist eine in der bel-
gischen Eifel gelegene Kleinstadt
mit 3100 Einwohnern, etwa 75
Straßenkilometer von Aachen ent-
fernt. Die Fahrtzeit auf der Auto-
bahn liegt bei ungefähr 50 Minu-
ten. Vergleichbar mit Aachen sind
zwei Landesgrenzen (Luxemburg
und Deutschland) nicht weit.

Die Stadt wurde gegen Ende des
zweiten Weltkriegs durch Bomben-
angriffe eingeebnet. Daher sind fast
alle Gebäude nach dem Krieg neu
erbaut worden.

Die Gemeinde St. Vith zählt annä-
hernd 9000 Einwohner. Im Ort
Rodt befindet sich der Buchenberg;
mit unter Landschaftsschutz ste-

Das von uns genutzte Lagergelände liegt etwa in der Mitte der Fläche, die von den Ansiedlungen St. Vith-
Zentrum, Rodt, Hinderhausen, Crombach und Neundorf aufgespannt wird. Dieses Gebiet wurde bis vor etwa
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henden, mehr als vierhundertjährigen Buchen bewachsen und mit ca. 580 m eine der höchsten Erhebungen
Belgiens. Die Hügelkette in der er liegt, bildet die Wasserscheide zwischen Rhein und Maas.
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zwanzig Jahren intensiv landwirt-
schaftlich genutzt; meist durch Rin-
derzucht und Milchwirschaft. Es
überwogen die Familienbetriebe
mit durchschnittlich 10…15 Hekt-
ar bearbeiteter Fläche und einem
Viehbestand von üblicherweise 20
Großvieheinheiten. Durch die EG-
Regelungen wurden in der Folge-
zeit bäuerliche Kleinbetriebe zu-
nehmend unrentabel. Heute sind et-
liche Flächen aufgeforstet oder ver-
pachtet; es existieren nur noch we-
nige, deutlich größere Betriebe.

Die Erwerbsquellen haben sich
mittlerweile auf Fremdenverkehr
(auch in Kombination mit Feier-
abend-Landwirtschaft), Dienstlei-
stungen und mittelständische Un-
ternehmen verlagert. Durch den
Waldreichtum bedingt, findet man
hier bespielsweise viele Sägereien.


